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*DIE HARTE MAUER

Ach, kein Stein will sich verkühlen,
Der in unsrer Sonne lag.

Schmerzzerwühlt, auf nassen Pfühlen

Graben wir, vom Weh zerrissen,
Unsre Augen in die Kissen,
Weil so trostlos jeder Tag!

Ach, kein Stern steht auf dem Dache,

Und kein Schwälblein wagt zu baun

Nur der Mond hält seine Wache

Über unsrer engen Gasse

Jeden Abend, und ich lasse

Tief ihn in mein Elend schaun

Jeder Tag kommt trüber, grauer —
Und wir welken früh im Jahr.
Hass ist eine harte Mauer!

Wer in unsre Armut schaute,

Fragt, warum so früh ergraute
Unser Herz und unser Haar

CARL FRIEDRICH WIEGAND

OD

321


	Die harte Mauer

